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Tagesspiegel .
Ncichswirtschaftsminister Scholz entwickelte im wirt¬

schaftspolitischen Ausschuß einen Plan für die Erleich¬
terung der Ausfuhr zur Abwehr der in London beschlos¬
senen 50proze» tigen Abgabe. Dr . Simons betonte,
daß über kurz oder lang neue Verhandlungen konimen
müssen, wobei das Schwergewicht auf den Wieder¬
aufbau zu legen sei.

Die Demokraten haben den bürgerlichen Block für
Preußen abgelehnt.

Auf einer Berliner Konferenz über die Getreidebewirt-
schastung erklärte sich die Mehrheit für die Einführung
des U m l a g e v e rf ah ren s als des geeignetsten Wegs
zur baldigen völligen Freigabe des Ge¬
treides .

Frankreich und Belgien sind init deutschen Koh¬
len überschwemmt. Die deutschen Kohlenschiffe werden
nicht mehr entladen und fehlen , in Deutschland.

In der französischen Kammer erklärte Briand , alle
Einnahmequellen Deutschlands müssen herangeholt wer¬
den. Es habe den Vertrag unterschrieben und müsse zahlen

Die englische „ Reparationsbill " tritt am 31 .
März in '

Kraft. Die französische Regierung hat der
Kammer einen ähnlichen Gesetzentwurf vorgelegt .

Die Hambulger Tiusuhrhändler wenden sich in einer
Entschließung gegen den Bezug von Waren aus den
Ländern, die die Abgabe einsühren .

Zahlungsbefehl der Wieder -
herstellungskommission.

Die WiederhersteNungskommission in Paris hat der
deutschen Reichsregierung eine Note vom 15 . März zu¬
gehen lassen , in der die Bezahlung der angeblich im
Rückstand befindlichen Borentschädignng bis 1 . Mai 1921
verlangt wird. Die Note lautet :

Artikel 235 des Vertrages von Versailles , der am
26 . Juni 1919 unterzeichnet und am 10 . Januar 1920
in Kraft getreten ist , bestimmt: „ Um den verbündeten
und vereinigten Mächten schon jetzt die Wiederaufnahme
ihres gewerblichen und wirtschaftlichen Lebens zu er¬
möglichen , bevor der endgültige Betrag ihrer Ansprüche
festgesetzt ist, zahlt Deutschland in Anrechnung auf seine
Entschädigung während der Jahre 1919 , 1920 und der
ersten vier Monate von 1921 in soviel Raten und in
solcher Form (Gold , Waren , Schiffen, Wertpapieren oder
andere ) , wie es die Wiederherstellungskommission festsetzt ,
den Gegenwert von 20 Milliarden Goldmark .
Diese 20 Milliarden Goldmark sollen dazu dienen , die
Besatzu ngskosten , die Versorgung Deutsch¬
lands mit Lebensmitt eln und Rohstoff e n und
aus dem danach verbleibenden Rest die Wiederherstellung
zu bezahlen.

Am 4 . März 1920 haben wir die Verpflichtung in
diesem Punkt in Erinnerung gebracht . Am 15 . Juni er¬
suchte die Kommission wiederholt um Mitteilung , welche
flüssigen Werte die deutsche Regierung als Bezahlung
der 20 Milliarden Goldmark anbieten könne . DieKriegs-
lastenkommisswn schrieb am 23 . Juni 1920 , daß die
deutsche Regierung an die Wiederherstellungskommission
das Ersuchen richten werde, auf die ersten 20 Mil¬
liarden Goldmark alle Lieferungen und Leistungen, die
Deutschland bis zu diesem Tage beivirkt habe und bis
zum I . Mai 1921 bewirken werde, in Anrechnung zu
bringen . Dementsprechend hat die Kommission unter dem
20. Januar 1921 eine deutsche Denkschrift mit einer
Zpsammeustellung der von Deutschland bisher gemachten
Lieferungen und Leistungen erhalten .

Ohne im Augenblick in eine Erörterung dieser Denk¬
schrift eintreten zu wollen , haben wir die deutsche Reichs¬
regierung durch Schreiben vom 25 . Januar benachrich¬
tigt, daß diejenigen Beträge , die wir gutschreiben können,
nur mit knapper Not 8 Milliarden Gold¬
mark erreichen werden , woraus sich ein Fehlbetrag von
mindestens 12 Milliarden ergeben würde, der
Ende April zn zahlen wär.e . Wir waren übrigens über¬
zeugt, daß die deutsche Reichsregierung seit langem die
zwecks Erfüllung der genannten Verpflichtung zu ergrei¬
fenden Maßnahmen erwogen habe. Erst gestern , am
1.4 . Mürz 1921 , haben wir , nach drurgerwer Erimw-
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ruug, die' Antwort aus unser Schreiben vom 26 . Fe¬
bruar erhalten . In dieser Antwort , die im übrig . »
dem Artikel 235 und dem Z 12 der Anlage II des Teils
VIII des Vertrags von Versailles eine Auslegung gibt,
hinsichtlich deren die Wiederherstellungskommission

' alle
Vorbehalte macht, erklärt die deutsche Reichsregierung ,
daß sie ihre Verpflichtung aus dem Artikel 235 er¬
füllt habe .

Das ist ein rein formeller Einwand . Unter diesen
Umständen müssen wir Ihnen in formellster Weise die
Verpflichtung in Erinnerung rufen : Vor dem 1 . Mai
1921 sind für den ungedeckten Teil der 20 Milliarden
Goldmark des Artikels 235 , d . h . mindensteus 12
Milliarden , sei es in Gold , sei es in frem¬
den Devisen , nach dem Kurs des Dollars am Tage
der Regelung zu zahlen . Vor dem 23 . März 1921,
ein Zeitpunkt , der genau einzuhalten ist , muß die deut¬
sche Reichsregierung eine erste Zahlung von I
Milliarde Goldmark in Anrechnung auf die ge¬
schuldeten 12 restlichen Milliarden machen . Diese Zah¬
lung muß entweder in französischen Franken auf das
Konto der Kommission bei der Bank von Frankreich oder
in Pfund Sterling auf das Konto der Kommission bei
der Bank von England oder in Dollar auf das Konto
der Kommission bei der Federal Reserve Bank in Neu-
york erfolgen . Sie wird im übrigen in den Beträgen
dieser verschiedenen Währungen erfolgen können, weiche
1er deutschen Reichsregierung angemessen erscheinen . Tie
Umrechnung wird am Tag der Zahlung nach dem Dollar¬
kurs in Neuyork stattsinden .

Bevor die Kommission festsetzt , zu welchem Zeitpunkt
und auf welche Weise die weiteren Zahlungen
zu entrichten sind , die es Deutschland ermöglichen sollen,
sich des Mehrbetrags seiner Verpflichtungen zu entledigen,
wird die Kommission damit einverstanden sein , alle Vor¬
schläge zu erwägen, welche ihr spätestens vor dem 1.
April 1921 durch die deutsche Reichsregierung unter¬
breitet werden, um einen Teil des Goldes und der
fremden Devisen durch Lieferung von Waren oder Ueber-
lassung fremder oder deutscher Wertpapiere zu ersetzen.
In derselben Frist könnte die deutsche Regierung , um
die Entledigung des Restes ihrer Schuld aus Grund
des Artikels 235 zu ermöglichen, der Wiederherstellungs¬
kommission Vorschläge auf Uebernahme einer äußeren
Anleihe , deren Ertrag der Kommission zufließen wür¬
de , unterbreiten . *

WTB . beverkt dazu : Bekanntlich steht die deutsche
Reichsregierung aus dem Standpunkt, daß die 2 0 Mil¬
liarden bereits bezahlt sind . Sollte noch ein
Fehlbetrag vorliegen, so würde das nur die Zahlungs-
Pflicht Deutschlands nach dem 1 . Mai 1921 erhöhen.
Die nicht eingelösten unverzinslichen Schatzanweisungen
wären in verzinsliche nmzntauschen. Der Stand¬
punkt der Wiederherstellungskommission ist auch wirt¬
schaftlich unverständlich. Tie Plötzliche Entziehung eines
sehr erheblichen Teils der Deuhchland noch zur Ber¬
ingung stehenden internation neu Zahlungsmittel würde
me von den Verbündeten noch in London angeblich an-
qestrebte endgültige Regelung einer geordneten Abtragung
der deutschen Entschädiguugspflichtei, völlig unmög¬
lich machen . Sollte hinter dem angedrohten Schreck¬
gespenst der plötzlichen Zahlung von 1 —12 Milliarden
Gold , also bis über 150 Milliarden Papier , die Ab¬
sicht stehen , uns die Pariser Beschlüsse nach¬
träglich schmackhafter zu machen ., so können
wir

'
in aller Ruhe daraus Hinweise» , daß d . V Schlüsse

diese Frage völlig offen lasten . Anscheinend bezweckt
mau eine nachträgliche Begründung der Londoner

- Zwangsmaßnahmen zu schasteu , die das allerdings
bitter Nötig haben. Fast wie ein .hohn mutet es an ,
oaß zum Schluß der eben in London von der Hand
gewiesene Gedanke der Anleihe von der Wiederher-
stellungskommisnon ausgenommen ist , als ob die An¬
leihe nach Verhängung

'
der Zwangsmaßnahmen größere

Aussicht hätte . Wie wir erfahre» , wird die Beantwortung
der Note alsbald erfolgen.

Vorbereitungen ür neue Verhandlungen
mit dem Verband .

Berlin , 17 . März.
Lm VircsAFtSrVlitischenAmrschuß d«ö Reichstag« rührte

gestern Reichswirtschaftsminister Dr . Scholz n . a aus,
eine Rechtsgrundlage, für die sog n .rnnleu „Sanktionen "
sei im Friedensvertrag nicht gegeben . Sie würden au¬
ßerordentlich schwierige Verhältnisse in Deutschland schas
sen , und es sei notwendig, Gegenmaßnahmen zu tref¬
fen . Der Feindbuud verkenne , daß Deutschland weniger
von seinem Gegner , besonders auch England , werde, kau¬
fen können , wenn sein Außenhandel durch die verlangte
59pro,zeutige Ausfuhrabgabe gedrosselt rverde . Der A»
ßeuhandei werde sich neue Wege suchen müssen . Daher
werden Maßnahmen wie Erweiterung der Ausfuhrsrri
liste , der Meng m-Kontt olle auf verschiedenen Gebieten.
Abbau der Ansfuhrabgabe , sowie als Gegenmaßnahme
gegen die drohende Mnderbeschäftigung der Jndustr :-
eine kräftige Wiederbelebung des Bauwesens und Wie¬
deraufbau der Handelsflotte , ferner Erweiterung der pro¬
duktiven '

Ertverbslosenfürsorge , Einsuhrkontrolle für über
flüssige Anslrmdswaren , Vorkehrungen gegen ein neues
Loch im Westen , sowie eine Verringerung des Ver
brauchs überflüssiger Einfuhrwaren- durch Erhebung von
Abgaben in Betracht kommen . Besprechungen über di
Beamtensragen im besetzten Rheinland mit Vertreter . »
der Rheinlande ständen bevor.

Reichsminister Tr . Simons sagte , die deutsche Wirt
schuft müsse fähig gemacht werden, den Ansturm der
AiiEgsmaßnahmen zu ertragen und die großen Gefah
ren abzuwehren, die auf dem Geb-et der Arbeitslosigkei:
aus ihnen erwachsen . Sie müsse aber gleichzeitig fick
auch schon vorbereiten auf da>s . was später kommen
soll , denn darüber , sagte der Minister , sind wir uns
wohl alle einig , daß wir über kurz oder lang
zu Verhandlungen kommen werden . Die
Weise unserer Gegner , schon jetzt auf lange Zeit hinaus
Ziffern für die deutschen Finanzleistungen in Iah es
zahlungen festzusetzen, hat Fiasko gemacht . Wie müsse .:
den Wieder aufbau in den Mittelpunkt unserer gan
zen Vorbereitungen stellen , wozu ein möglichst genaue?
Plan für den Wiederaufbau der zerstörten Gebiete fest
gestellt werden müsse . Diese Frage hänge aber eng
Diaminen mit der Siedlungsfrage in Deutsch¬
land , denn wir können unsere Kraft bei der eig n n
Not nicht ausschließlich in den Dienst der Gegner stecken .
Der Plan der Wicderaufbautätigkeit müsse mit ganz gro¬
ßen Zahlen in Angriff genommen werden und er bitte
dabei vor allen Dingen um die Mitarbeit aller Wirt-
schaflskreise des deutschen Volks. Außerdem müsse ein
Mittel gefunden werden, um der dringenden 51 a v i -
tat not der französischen Wirtschaft eine
Möglichkeit der Milderung zu verschaffen . Das können
wir auf die Dauer nur mit unserer Ar beit, 'die wir
als Gewährleistung und Sicherheit für eine Anleihe
einsctzen. Unbedingt müsse hier etivas von uns g sch Heu ,
weil die Gegner sich mit den Jahr eszahln n g e u
festge . anul hälttn, mit denen man aber niemals iv . ieer -
rouruie .

Erklärung Briands .
Paris , 17 . März. In der Kammer verlangte ge¬

stern Abg . Lemail , Eng .and möge dachr sorg n , daß
nicht viel Leute aus Deutschland nach Palästina
kommen .

Ministerpräsident Briand ergrijf hierauf das Work
zu folgender Erklärung : Bor seiner Ab ehe nach
London habe er mit der Kammer vereinbart , dag er
keine Erörterung über die Höhe ver 51riegseut,chewlgunp
annehmen und die Einheit mir den Verbündeten , e >ngeu
werde . Das habe er erreicht . (Lebhaster Befall . ) Er
spreche jetzt nicht zur Kammer , wildern er wolle den¬
jenigen eine Antwort geben , die jcnsctts des Rheins
sich befinden . Noch scr nicht alles erreicht, aber die
Verbündeten seien entfchlojM , Deutschland zur Ersüt -
lung seiner Verpflichtungen zn zwingen . Dr . Si¬
mons habe seine Lage erschwert . Bezüglich der deut¬
schen Ansfuhrabgabe sei er (Briand) sich der Schwierig¬
keiten bewußt, sicher werden auch Betrügereien Vorkom¬
men, aber jedes Land habe ja das Nechl , die Abgabe >o
hoch oder so nieder anzusetzen , als es wolle. Frankreich
habe die Rhcinzollgrenze ohne den Hinlergedanten der
dauernden Besetzung errichtet. Es sei eine Ä n in aßun g
der Deutschen,

'
zu bchanpleu, Deutschland sei nicht

besiegt worden . (Stürmischer Beifall .) Es werde im¬
mer wieder der Augenblick kommen , wo man
Zwangsmaßregeln gegen Deutschland anwenden
müsse . Deutschland könne nicht nur durch seinen Nutzen
M der Verarbeitung der «mgesührtsn Rohstoff« bezahlen,



jcmdkni mit seinem ge ) amten besitz wie
>veikr , Eisenbahnen , Staatsgüter , die es mobilisie¬
ren (veriausen oder verpfänden ) müsse . Das ganze
Wutsche Vermögen müsse herhalten , Deutschland habe
d . n Friedensvertrag unterschrieben und es müsse
->ahlen . ssticht ans Haß habe Frankreich die neue Be¬

setzung oorgeiiommen , sondern um der Gerechtigkeit wü¬
st » ( ! ) . Die befreiten Gebiete wollen von der Mitarbeit
der Deutschen am Wiederaufbau nichts wissen . Die Wie -

derherstellnugskommission habe nun fürs erste die Be¬
zahlung der rückständigen 12 Milliarden Goldmark ver¬

klangt . Briand bespricht noch kurz die Orientfrage und .
verlangt , daß man der Regierung Vertrauen entgegen¬
bringe . (Großer Beifall . )

Neues vom Tage .
Eine verschwundene Rote . -

Berlin , 17 . März . Die „T . Allg Ztg .
" meldet

aus Gens , die deutsche Einsprnchsnote an den Völker¬
bund über die Gewaltmaßregeln des Verbands sei nicht
in den Besch des Völkerbundssekretriats gelangt . (Da¬

gegen ist eine englische Rote über die Notwendigkeit der

„ Sanktionen " promvt in Genf angekommen . )

Straferlaß für Oberschlesien .
Berlin , 17 . März . Rach der „Voss . Ztg .

" hat das
Justizministerium den Geseventwurs eines Amnestiege¬
setzes iür Oberschlesien vorbereitet . Danach wird Straf¬
freiheit gewährt für jedes postrische Vorkommnis , das
sich in , Abstimmungsgebiet seit der Besetzung ereignet I
hat und außerdem für alle Vergehen , bei denen es sich
um weniger als 6 Monate Gefängnis und weniger als
2500 Mark Geldstrafe handelt .

keine bürgerliche Regierung .
Berlin , 17 . März . Die demokratische Frak¬

tion des preußischen Landtags har die Beteiligung
»n einer rein bürgerlichen Regierung abgelehnt .

Aus dem besetzten Gebiet .
Wiesbaden , 17 . März Das französische Militär¬

gericht verurteilte den Parteisekretär Ienck (Deutsche
Dolksp ), den Stadtverordneten Weber , den Sekretär An -
ding und den Rechtsanwalt Krücke wegen Verbreitung
von Wahlflugblätteru über die Erhebung Preußens von
1813 bzw . „falscher Angabe " des Themas der Strese -
mannredc in einer Wahlversammlung (Politische Lage
sta .tt Friedensverlrag ? zu je 1500 Mk Geldstrafe . (Abg -
Stresemann entging damals nur durch schleunige - Flucht
der Verhaftung - ^

Koblenz , 17 . März . General Allen wurde von der
Rheinlandskommisnon . ersucht , die amerikanischen Trup¬
pen an der Durchführung der Rheinzollüberwachnng teil¬
nehmen zu lassen . Allen berichtete nach Washington .

Las deutsche Eigentum in Belgien -
Brüssel , 17 . März . Der Kammer wird ein Gesetz¬

entwurf über das unter Staatsverwaltung stehende Ver¬
mögen deutscher Staatsbürger zugehen , nach dem , wie
der „ Soir " meldet , etwas mehr als die Hälfte des ge¬
samten Eigentums den Besitzern zurückgegeben wird .

Pp -ag , 17 . März . Die deutschen bürgerlichen Mit¬
glieder des Senats erhoben gegen die Forderung einer
Kriegsentschädigung von 40 Milliarden tschechischer Kro¬
nen durch die Tschechoslowakei an Deutschland entschie¬
denen Widerspruch .

La » engi ' sch - rnssische Handelsabkommen
unterzeichnet .

London , 17 . März. Der Vertrag über die Wie¬
deraufnahme der englisch- russischen Handelsbeziehungen
ist gestern von der englischen Regierung und den Unter¬
händlern der Sowjetregiernng unterzeichnet worden . Dir
bolschewistische Regierung verpflichtet sich, die Ausbrei¬
tung ihrer revolutionären Bestrebungen in den eng¬
lischen Interessengebieten , vor allem in Asien , einzu¬
stellen , und sie verzichtet auf jeden Anspruch auf Wert -
wrpiere oder anderes Eigentum der früheren russischen
Regierung , solvent es sich in ' Großbritannien befindet .
England hebt die Blockade ans und verpflichtet sich, Gold ,
Wertpapiere , Sicherheiten oder Waren , die aus Ruße
land zur . Bezahlung von Einfuhren ausgchen , nicht zu
beschlagnahmen . Der Post - und Teiegraphenverkehr wird
im vollen Umfang wieder ausgenommen . »

Widersprechende Nachrichten aus dem Oste» .
London , 17 . März. Die „Times" meldet ans Ri¬

ga , der Vorsnedensvertrag sei von Rußland und Polen
unterzeichnet worden .

Das Srocklzotmer „ Astonbladet " berichtet dagegen , dit
Bolschewisten haben zu dem erwarteten Frühjahrsan¬
griss gegen Polen 20 Divisionen in Marsch gesetzt .

Helft ngfors , 17 . März. Die Gärung unter den Ar¬
beitern nimint zu . Die meisten Fabriken stehen still .
Aus Besehl der bolschewistischen Volkslommissare wer¬
den Hunderte von Arbeitern und . sonstigen Personen ,
die sich bei den Kommissaren verhaßt gemacht haben ,
von chinesischen Soldaten erschossen. Der gegenrevoln -
tionäre Ausschuß in Kronstadt ersten einen Aufruf , un¬
ter den Bolschewisten sei Lenin der einzige ehrliche
Idealist , Trotzki , Kamenew , Radek , Sinowjew und ihr
ganzer Anhang seien nichts als Beutemacher , die nur
ihm eigen Vorteil suchen und Rußland verderben .

Während der Belagerung von Kronstadt sollen die ro¬
ten Gruppen einen Verlust von 8000 Mann gehabt
habe » , 50MO Mann seien zu den Gegenrevolutionären
übergegangen .

In Tiflis soll nach einer Meldung aus Konstanti¬
nopel eine Räi cung ans Ruder gekommen sein,
Georgien sei ast, Räterepublik am gerufen worden . (Alle
diese Nachrichten und mit Vor wu auszunehmen . )

Berlin , 17 . Märt . D . :,I deutschen Schn '
.wund wird

ruS Breslau gmeldet , daß nach dem Ul März , 12 Uhr
nachts , kein Abstimmungsberechtigter inehr die Abstim -
»umgsgrenze überschreiten darf .

Der Boykott als Berteidignttgsmiitel .
17 . Vntzmi » - es Hanchap .

tzer Sinsnhrhandk » wicht «k zur Ehrenpflicht »er dssch-
scheu Kaufmannschaft und INmstrie , von den mittel¬
baren und unmittelbaren ' Einkäufen von Waren aus
den feindlichen Ländern derjenigen Mächte , die sich den
Zwangsmaßnahmen anschließen , Abstand zu nehmen .

Dresden , 17 . März . Infolge der Errichtung der
Rheinzollschranken ist die als Heiniarbeit betriebene In¬
dustrie der B ln m e n f a b r i ka t i o n in Sebnitz und
Neustadt (Sachsen ) z»m Stillstand gekommen .

Ausfuhral 'gabcn in Frankreich .
Paris , 17 . März . Die Regierung hat gestern in der

Kammer einen Gesetz wtwnrs über die Erhebung der 5 0-
proze »Ag e n A bgabe vom Verkanfwert der deut¬
schen Waren , die nach Frankreich eingesührt werden ,
eingchracht .

Nene Drohungen des Berbands ,
Duisburg , 17 . März . .Hier sind weitere starke feind¬

liche Truppennachschübe eingelrossen , die, wie verlautet ,
für die Besetzung von E s s en und der Kohlengruben
bereit) gehalten tverden sollen , falls Teutschlnd sich nicht
unterwarft .

Paris , 17 . März . Briand hatte , wie die „ Presse -
Information " erfährt , mit den militärischen Sachver¬
ständigen eine Besprechung über die gewaltsame Auf¬
lösung der Einwohnerwehren in Deutschland .

London , 17 . März . Jin Unterhaus wurde nach der
„ Daily Mail " ein Antrag der Unionisten eingebracht ,
in Baye rn einzumar s ch sere n und M ünche n
zu bese tzen , wenn die bayerische Regierung die Auf¬
lösung der Einwohnerwehren verweigere . BonarLaw
erklärte , die Lage mache „ neue Sanktionen " erforderlich ,
worüber bereits verhandelt werde .

Ern Notruf der Wiener Unive » ftit.
Wien , 17 . März . Der akademische Semit der Uni¬

versität Wien richtet an den Nationalrat und die ge¬
samte Oefsentlichkeit die dringende Bille , die älteste Hoch¬
schule Oesterreichs vor dein Untergang zu bewahren . Die¬
ser Untergang sei unvermeidlich , wenn nicht ein Weg
lpfunden

'
werde, , uni der fluchtartigen Abwanderung der

bedeutendsten Gelehrten der Wiener Universität Einhalt
zu tun , die Ergänzung des Lehrkörpers der Wiener Uni¬
versität aus den Hochschulen des deutschen Reichs zu
ermöglichen , kurz, den freien Austausch der Lehrkräfte
zwischen . der . Wiener Universität und den höheren Schu¬
len der übrigen deutschen Knlturgebiete wiederherzustel¬
len . Da es heute nicht möglich ist, daß der Staat
diese Ausgabe allein ersii lt , müsse die Wiener Universität
sich an die Oeffenistchkeit Teutsch - Oestereichs wenden .

Die Gewerkschaften und der Wiederaufbau .
Paris , l ? März . Der Internationale Gewerkschafts -

stuid in Amsterdam hat am 14 . März eine Entschlie¬
ßung angenommen , die den Oberleitungen der Verbands -
länder mitgetcilt werden soll Tie Berechtigung der Ent¬
schädigung und die Notwendigkeit des Wiederaufbaus der
zerstörien Gebiete wird anerkannt Erfolge seien aber
» nr durch ein Znsammeiiivi . k .m der Arbeiter aller be¬
teiligten Länder möglich Tie Entschließung wird durch
eine Erklärung des deutschen Arüeiterverbands vervoll¬
ständigt , die von den Arbeiter Vertretern Graßmann
und Hne unterzeichnet isti Eine rasche Wiederherstel¬
lung der durch den Krieg verursachten Schäden sei eine
der dringlichsten Ausgaben , die oer zivilisierten Welt in
ihrer Gesamtheit zusalle In erster Linie müsse an den
Wiederaufbau der zerstörten tüebiete Rordsrankreichs und
Belgiens herangegangeü werden Tie deutschen Gewerk¬
schaften werden betreffend der Ausführung der Wieder¬
aufbauarbeiten allen ihren Einstuß aus die beteiligten
Iuteressenkreise ausbieteu

Abänderung der „ Reparationsbill " .
London , 17 März . Bei der Beratung des Gesetzes

über die 50p,o,zwinge Aiissnhrabgabe von deutschen Wa¬
ren wurde als Zeitpunkt des Inkrafttretens der 31 .
M ärz in das Gesetz eingesiigt . Ferner tvnrde mit 218
gegen 70 Stimmen dar Zniatz amg monnnen : ( Das Ge¬
setz tritt in Kraft . ) vorausgesetzt , daß keine Zahlung (von
Tentjchland ) stattsindet und ein gleiches Gesetz von den
Parlamenten Frankreichs . Italiens und Belgiens ange¬
nommen wird . — Minister Eh .rmberlain hatte erklärt ,
es sei nicht wünschenswert , daß England nichts in dieser
Richtung unternehme , selbst wenn es bei der Maßnahme
allein bliebe , denn die Nusfuhrabgabe könne den deut¬
schen Handel auS Großbritnnien hinausdrängen , tvenn
Deutschland die Schadloshaltnng seiner Ausfuhrfirmen
verweigern würde , oder es würde von selbst zur An¬
sammlung der Emtschädigiiugssumme führen .

London , >7 . März. Die Neparationsbill ist in der
Ausschllßberatung des Unterhauses ohne wesentliche Aen -
berung angenommen worden .

Die Neichsbank im Jahre 192Ü.
Ueber die Verteilung des Reingewinns der Reichsbank

für 1920 ist dein Reichs ! ac ein Gesetzentwurf zugegangen .
Es wird darin bestimmt , daß von dem Gewinn für
1920 vorweg ein Betrag von 68 Millionen Mark an , das
Reich abgesührt wird » nd seiner , daß von der in die
Bilanz der Reichsbanr sti : den 3l , Dezember 1919 einge¬
stellten Reserve iür zwei elhaste Forderungen 37 424 802
Mark dem Reich und 12 474 934 Mark dem ordentlichen
Reservefonds der Reichsbank überwiesen werden . Nach
Abrechnung aller Verluste , Deckung der Vcrwaltungs -
kosten und sonstiger Ausgaben bleibt ein Reingewinn
von 121,1 (i . V . 115,5 Millionen Mark . Außerdem
entfallen nach Maßgabe der Vecteilungsvorschristen im
Bankgesetz noch weitere 32,76 Millionen Mk . an das
Reich , während dem Reservefonds 4,08 Millionen Mk .
zusließen . Für die Anteilseigner bleibt ein Gesamtan¬
teil am Gewinn von 15,66 Millionen Mk . , der die Aus¬
schüttung einer Dividende von 8,7 Proz . (8,79 Proz .
i . V . ) gestattet .

Ter 1920 erzielte Bruttogewinn der Reichsbank
beläuft sich aus - rund 2006 Millionen Mark ( i . V . 4263
Millionen ) . Er würde einen e . wbiich höheren Betrag
apMM MM» niM du»

IsenhObonk mit ein « » beträchtlichen Terlxst M .
geschlossen ytttre .

Trotz des verhältnismäßig hohen Bruttogewinn » hält
sich der Reingewinn in engen Grenzen , hauplsäch ich w . -
gen derGarantie für die w ährend des Kriegs
im Ausland a u s g e n o in m e u e n , auf fremde Wäh¬
rung lautenden Kredite zur Beschaffung von ausländi¬
schen Zahlungsmitteln für die Begleichung der unbedingt
nötigen Einfuhr von Rohstoffen » nd Lebensmitteln . Im
Zusammenhang mit dem Sinken der deutschen Valuta
hat die Abdeckung dieser Kredite einen weit größeren
Markbetrag beansprucht als den Betrag , den die Ver¬
waltung der aus den Krediten erhaltenen ausländischen
Zahlungsmittel in Mark bei ihrer AujNahme ergab . Die
Neichsbank mußte infolgedessen den Kredilnehmern ins¬
gesamt 4,188 Milliarden Mark erstatten . Die Kredite
wurden überwiegend im Jahr 1920 fällig . Die für die¬
sen Zweck bereits in die Bilanz der Reichsbank einge¬
stellte Rücklage für Kriegsvelinste von 2650 Millionen
Mark reichte nicht aus , vielmehr wurde noch der größte
Teil des Bruttogewinns ftir die Ausgleichung der Ver¬
luste gezahlt .

Der Besitz der Neichsbank an Devise » ifAuslaudivech -
seln ) ist von rund 2 Milliarden Ende lvlp auf rund
10 Milliarden Ende lOWi gestiegen .

Reichstag .
BerNn , 18 . MSrz .

Dar Haus setzte heute bei schwacher Besetzung die Beratung
des Haushalts des Reichsmtnisteriums des Innern fort . Eine
jüngere Aussprache entspann sich über die Kadetteuanstalten .
Alle diesbezügliche » Anträge wurden dem Bildungsausschuß über¬
wiesen.

Dann wurde in namentlicher Abstimmung mit 205 gegen 15V
Stimmen , bei einer Einhaltung , der Antrag Eoerling angenommen
auf Vorlage eines Gesetzentwurfs , wonach nicht die Anmeldung
zum Religionsunterricht zu erfolgen hat , sondern die Abmeldung
in den Fällen , wo die Richtleilnahme gewünscht wird . Ferner
wurde » die Anträge auf Bildung eines Sparsambeitsausschusse »
angenommen , i » dem 8 Mitglieder des Reichstags sitzen sollen .
Annahme fanden ferner Anträge über das Lehrerdesotduiigswcsen ,
eine pädagogische Auskunstsstelle , Bildung eines besonderen Bil -
üungsansschüsses , Unterweisung der Kinder über den Versailler
Frieden .

Mit 175 gegen 144 Stimmen fand dann ein unabhängiger An -
trag bezüglich des Bercchtigungswesens Annahme . Ebenso eim
Reihe Anträge , die das Filmwesen betreffen .

Bei Titel Relchsgesundheitsamt wurde der Ausschußantrag aus
Vorlegung einer Denkschrift über dieFolgen der Unterernährung
angenommen , ein Antrag auf Errichtung einer Reichsgesund -
heitsministeiiums - aber abgelehnt . Das Kapitel betreffend
Reichswanderungsamt wurde bewilligt und dazu eine Reihe von
während der Debatte eingebrachter Entschließungen , die aus den
Abbau abzielen . .

f Das Kapitel Technische Nothilfe verursachte eine ausgedehnte -
Aussprache , die um 9 Uhr abends noch andauerte , um welche
Zeit die Pressevertreter ihre Tätigkeit eiirstcllteii .

Berlin , 17 . März .
anshalt des Retchswirtschaftsmintsteriums .
er Hauptausschuß beantragt unveränderte Bewilligung und

die Einstellung von insgesamt einer Million Mark auf die
einmaligen Ausgaben und zwar IVO OM Mark als Betrag für
die Breslauer , MO 000 Mark als Betrag für die - Frankfurter
Messe und MO 000 Mark für den Handelshof in .Stuttgart .

Abg . Körner (D .natl .Bp .) befürwortet einen Antrag feiner
Fraktion , di« Reichsregierung zu ersuchen, für die über die
Westgrenze »ach Deutschland eingesührten Weine die Verpflichtung
zur Angabe des Anbaugebiets einzuführen und beim Abschluß
neuer Handelsabkommen mit auswärtigen Staaten die Ein¬
fuhr von Weinen aus dem Ausland in keiner Weise zu begün¬
stigen und nicht auf Kosten der Einfuhr wichtiger Nahrungs¬
mittel und Rohprodukte zu bevorzugen .

Abg . Korekl sD . d .P .) : Wir unterstütze » den Antrag . Me
deutsche Regierung muß daraus bestehen, - von den bei uns ein -
geführten ausländische, ! Weinen ein Ursprungszeugnis zu ver¬
lange » . Der deutsche Weinbau muß vor der Ueberflutung mit' fremden Weinen geschützr werden .

Reichswirtschastsmüiisler Dr . Scholz erklärt , daß die Reichs -
regierung durchaus aus dem Boden des Vertrags stehe.

Abg . Geck ( tlSP . j bittet , den Antrag Körner abzulehnen .
Der gute französische Rotwein sei der gefälschten Mischware
vvizuzichen .

Abg . Becker -Hessen sD .Bp .) : Die Krankheiten des Wein -
pocks schadet dem Wein an sich nichts . Der deutsche Weinbau
hat sehr schwere Jahre hinter sich und wahrscheinlich auch noch
vor sich . Wir haben allen Anlaß , ihn zu unterstützen .

Abg . Voltin ( Z . ) : Frankreich produziert seinen Wein unter
viel günstigeren Bedingungen als Deutschland . Bor allem hat
Frankreich billigere Arbeitskräfte .

Aba . Fischer -Baden ( D .natiBp .) weist darauf hin , daß deut¬
scher Ronveili in Berlin oft genug als „ echter französischer Rot -
Nein " verkauft werde . Es ist ungerecht , daß der deutsche Rot¬
wein so verkam » wird und daß man den » eutichen Werntrinker
so an der Rav lierumsühn .

Württemberg .
Stuttgart , 17 . März . (Der Milch Preis . ) Dem

Ausschuß zur Festsetzung des Milchpreises wurde vom
Vorsitzenden Staatsrat Rau ein Vorschlag auf einen
Grundpreis von 1 .30 Mark für das Liter vorgelegt , wo¬
zu bei Milchliefernngsverträgen ein Zuschlag von durch¬
schnittlich 20 Psg käme . Die Vertreter der Verbraucher
erklärten sich damit einverstanden : die Vertreter der
Landwirtschaft bezeichncteii einen Grundpreis von 1 .50
Mark als notwendig , sonst werde für die Steigerung der
Milcherzeugung kein Anreiz gegeben und die Erzeugung
lverde eher abnehmen als wachsen . Das Ernährungs -
ministerinm wird sich die Entscheidung Vorbehalten .

An Zucker werden in diesem Monat wieder nur 550
Gramm ans de » Kopf verteilt , daneben werden als „ Vor -
schlagszahtiing " 500 Gramm Einmachzucker ausgegeben .

^ Das Lebensmittelamt hofft , daß die Hausfrauen diesen
Zucker auch wirklich für die Einmachzeit in 2 bis 2 Vs Mo¬
naten aufbewahren werden .

Stuttgart , 17 . März . (Von der Ueberwa -
chunstsko m miss i o il . ) Die hiesige. Ueberwachungs -
tommission kontrollierte in den letzten Tagen die Ka¬
sernen in Gmünd und Heilbronn auf ihre Bataillons¬
stärke und den Wasfenbestani ) .

Eßlingen , 17 . März . (D er M u s i kp av i ll on als
Geißenstall ) Kürzlich wollte die hiesige Stadtka¬
pelle in der Maille im Musikpavillon ein Konzert ver¬
anstalten , fand aber daS Musikhaus geschlossen. Als
die Musiker die. Rolläden in die Höhe schoben, waren
darin einige Geißen untelgebracht . Im Gemeinderat
k-G ß» rWtze MGe MfMik 's



1 .7 . » tärt - (» Oll » « rs « uschmn, -
gel . ) Dieser rage wurden eirltge » nlvarsanschmuSgler
verhaftet , di , Lalvarsan au- dem Badischen hierher ver¬
kaufen wallten . Die Ware wurde um 100 000 Mark
anabolen , ist aber vermutlich größtenteils gefälscht . Ein
werterer Salvarsanhändler aus Zuffenhausen konnte laut
„ Ludwigsv . Ztg .

" ebenfalls ergriffen werden.
Wernsberg , 17 . März . (Selbstmord .) Wegen

eines unheilbaren Nervenleidens hat sich bei der Hasen-
mühle der Bankbeamte Fecker aus Hessingen erschos¬
sen . Er feuerte aus jeder Hand gleichzeitig eine Pi¬
stole ab . Bei dem Toten fand man einen Betrag von
über 10000 Mark .

Stuttgart , 17 . März . (Die städtische Milch¬
wirtschaft . ! Nach einer Mitteilung der Stadtver¬
waltung stehen zurzeit in den sechs städtischen landwirt¬
schaftlichen Betrieben in Allewind , Lindenhos, Kleinhohen¬
heim , Storzeln , Sindelfingen und beim Krankenhaus
Cannstatt 263 Milchkühe. 90 Rinder und 46 Kälber . Die
Erzeugnngskosten der Milch kamen in einem Betrieb ,
nämlich in Sindelfingen , im Wirtschaftsjahr 1910/20
aus 2 .32 Mark das Liter zu stehen ; in den übrigen
Betrieben seien die Gestehungskosten erheblich niedriger .
In dem Gut Sindelfingen mußte Futter zugekauft wer¬
den .

Baden .
, Karlsruhe , l7 . März . Der Landtag wird mög¬

licherweise in der nächsten Woche noch einmal vor den
Osterferien zu einer Sitzung zusamm n,treten , um das Be¬
soldungsgesetz zu verabschieden .

' Tie Fraktionen des
Landtags versammeln sich am Donnerstag den 17 . März
im Landtagsgebäude , um zn der Befoldnngsvorlage Stet -
nehmen.

Karlsruhe, 17 . März . Auch der zweite badische
Sonderzng ist nach hierher gelangten Nachrichten glück¬
lich in Oberschlesien eingetrofsen. In der Morgenstunde
des Montag traf der Sonderzng auf der ersten schlesischen
Station Sagau ein . Von hier ging die Fahrt weiter
nach Liegnitz , wo überall den Reisenden freudiger Emp¬
fang , leibliche Stärkung und allerlei Aichmerksamkeilen
dargeboten werden Der Mittelpunkt des großen Er¬
lebens ivar, wie Redakteur Richard Volderaner -Karls -
ruhe in der „Bad . Presse" schreibt , die Ankunft im B r es -
lauer Hauptbahnhof in der achten Morgenstunde
des Montag . Freundliche Jiiiw -nannen reichten Teller
mit ausgezeichnet zubereiteter Nudelsuppe , dann folg¬
ten Damen mit guten Semmeln . Je 2 Semmeln sind
in einer Tüte ; aber die Tüten dürfen nicht mitgenom¬
men werden, weil die Entente Anstoß nimmt an dem
ans der Tüte aufgedrnckten Gedicht . In Breslau wurde s

m«n «MH « tt .ze ; » »dert , «str AdWuchen, wie z . B . die badi-
tzchen Fähnchen , W entfernen , da bei der Kontrolle
streng darauf geachtet wird , daß keine vaterländischen Ab¬
zeichen in das Abstimmungsgebiet mitgebrachi werden.
Postkarten und kleine Merkbüchlern werden als Erinne¬
rungsgaben gereicht , während eine MnnE 'aveile und ein
Gesangverein für die halbstündige Dauer des

^
Aufent¬

halts für Unterhaltung 'sorgen . Unter dein Lied „Deutsch¬
land , Deutschland über alles " uns unter Heck --

. und Glück¬
rusen gehts in das schtwerumkümpste O-berschleswn hinein .

Bruchsal , 17 . März . Die Diebstähle mehren sich
hier in erschreckender Weise . In der letzten Nacht
wurde bei der Firma Baschnagel nur) Rückeuacker Ange¬
brochen und Fahrräder , Gummibereifungen und dergst
im Wert von 15 - 20 000 Mk . gestohlen.

Heidelberg , 17 . März . Tucch die Vermittlung ei¬
nes Heidelberger Bürgers erhielt die hiesige Lnisen-
sheilanstalt von entern Amerikaner eine Spende von
5000 Mk . , die gleiche Summe winde der Freiburger
.Kinderklinik überwiesen. Tiefer Zuschuß ist für die .Lui¬
senheilanstalt sehr erfreulich, Venn nach den , Rechnungs¬
abschluß für das lerne Jahr beträgt der Fehlbetrag
der Anstatt über 316 000 Mk . Der Staat wird von
diesem Fehlbetrag lö -' ioOO Mk . übernehmen ; die Dek-
kmln des Restes ist noch ungewiß .

Bon Dr . Otto Be Adr .
Im Schloß.

Mit einigen Umsteigefahrten der elektrischen Stra¬
ßenbahn ist das Schloß Bellevue , mitten im Tiergarten ,ko billig und fast so bequem zu erreichen , wie in einemAuto mit achtfacher Taxe . Dort , inmitten knospenden
Frühlingsgrüns , liegt das Schloß, in dem der Deutsche
Schutzbund — Ordnung mutz sein — also der „DeutscheSchutzbund, Abteilung für Volksabstimmungen " seinQuartier ausgeschlagen hat . Ein Schloß, ein richtiges ,ehemals kaiserliches, ist auch für die Spitze von 70
Körperschaften des Grenz - und Auslandsdeutschtums ,als die sich der Deutsche Schutzbund heute darstellt ,allerhand . Das gibt Folie .

Aber so ist das Leben . Da hat man für den Besuchim Schloß eigens sorgfältig Toilette gemacht . Gewich¬tigen Schrittes nähert man sich der breiten schmiedeeiser¬nen Borhofpforte und — lieht betroffen über die her¬
metisch durch Rolljalvusten abgeschlossene Fensterfront .Bis ein Wegweiser ansklärt , daß man sich gefälligst
nach dem Dienerschaftsflügel zur Linken zu wenden hat ,wenn man den Deutschen Schutzbund sucht . Der Schloß-
nimbus versinkt , versinkt immer mehr , je weiter man
vordringt . Kein uniformierter Pförtner , nur nüch¬terne Papptafeln weisen einen zurecht. Das erste Stock¬
werk des Dienerschastsflügels , das ist das ganze Schutz¬bundquartier . Und nichts , das nur die entfernteste
Aehnlichkeit mit einer hohen Säule aufwiese , zeugthier noch von verschwundener Pracht . Die Arbeits¬
zimmer, etwa 20 an der Zahl , sind ein Bild des voll¬
kommensten Gegensatzes zu jeder Vorstellung von einer ,Kriegsgesellschaft. Ein paar Tische , ein paar Rohr - oder
Holzstühle, eine Kommode, in der die Akten ruhen ,alles , wie auch die Räume selbst gegen Billige Miete ,um die Nechtsform zu wahren , vom Hofmarschallamt
überlassen — das ist die Einrichtung der Büros . Die
verantwortlichen Abteilungsleiter in engen einfenstrigen
Stübchen, die größeren Zimmer mit vier , fünf , sechs
Personen belegt . Kein Konferenz- oder Empfangs¬
zimmer . Auch hier muß dis Papptafel helfen . Bei
wichtigen Besprechungen oder Besuchen , die keine Stö¬
rung vertragen , wird an einem Plage! an der Außen¬
seite der Tür ein Schild an einem Bindfaden aufgehängtr
„Sitzung ! Eintritt verboten !" Zu meiner Genug - uungwurde die Papptasel in Aktion gesetzt , als ich den Zweckmeines Besuches bekarmtgegeöen hatte , der Mitwelt eini¬
ges über die Arbeit des Deutschen Schutzbundes zu
erzählen . Die Papptafel tat ihre Schuldigkeit, und
wie wären völlig ungestört geblieben , wenn nicht —
erst dachte ich : leider ! — auch ein Telephon im Zimmer
gewesen wäre . Das kehrte sich an keine Papptafel ,sondern klingelte und klingelte so munter darauf los ,
daß ich nach einer Stunde noch keine drei zusammen¬
hängenden Sätze mit dem Herrn vom Schutzbund ge¬
wechselt und doch schon mehr gehört hatte , als ich wissenwollte und erzählen kann.

Der gekränkte Schlesische Bahnhof . .
Ich habe mich noch nicht gesetzt , da gellt die Glocke

des Fernsprechers zum ersten Mal . Abgebrochene Laute
dringen gedämpft an mein Ohr . Sie Stimme des
Sprechenden scheint aufgeregt . Sehr ruhig und sehr
höflich unterbricht mein Gegenüber den Redeschwall:

„ Gestatten Cie gütigst . . .
"

Aber der andere gestattet nicht.
„Wollen Sie mir gütigst erlauben . .
Aber der andere will noch immer nicht . Endlich,

endlich will er gestatten , schweigt offenbar .
„Da . wird nichts zu machen sein, Exzellenz . Die

Herren Vertreter der Presse waren am Mittwoch auf
dem Görlitzer Bahnhof , weil dort der Oberbürger¬
meister sprach , und am Donnerstag , weil der Herr
Reichspräsident da erschien . Ich sehe keine Möglichkeit,die Preise zn veranlassen , sich besonders mit dem Schle¬
sischen Bahnhof zu beschäftigen, wo es nur genau die¬
selben Einrichtungen , wie auf dem Görlitzer Bahnhof
zu sehen . . .

"
Minutenlange heftige Unterbrechung seitens der

Exzellenz.
„Sagen Euer Exzellenz den Damen und Herren

doch bitte , daß ihre Arbeit genau so hoch eingeschätzt
wird , wie die der Damen und Herren ans dem Gör -
litzer Bahuhost Im übrigen will ich gern die erste mög.
li 'hs ergreifen , um dafür Zu sorgew, daß
cmw der Schlesische Bahnhof in der Presse zu seinem
Rech ; kommt."

)>i <- Stimme der Exzellenz scheint beruhigt . —
Ich uher beeile mich , dem vielgeplagten Mann vom
DeW sehen Schutzbund die Sorge um den Schlestjchev
Bahnhof abzuuehmen . Der Schlesische Bahnhof ist , wie
man sieht in die Presse gekommen" . Es soll tn diesen
Tagen , nü ich höre , freilich viele schlesische Bahn -

. Höfe gew -
. . .

Der Floh von Swincmünde .
^

„Ferngespräch aus Swinemünde ."
Deutlich höre ich die Anmeldung aus der Zen¬trale . Nach knapp fünf Minuten — eine Taschenuhr aufdem Schreibtisch beweist mir , daß es wirklich keine

Viertelstunde ist — kommt auch eine Verständigungzustande . Mein Gegenüber stenographiert und wie¬
derholt :

„Bericht der Zweigstelle Stettin : Unterkünfte und
Verpflegung in Swinemünde sind revidiert , alles istin bester Ordnung beufnden . Dreißig befragte Stimm¬
berechtigte sagen übereinstimmend ans , daß sie außer¬
ordentlich zufrieden seien . Wenn in Breslau ein ein¬
zelner Beschwerdeführer über Flöhe geklagt hat , dieer in Königsberg bestimmt noch nicht gehabt habe, sokann er das Ungeziefer - nur aus der Dampferfahrt
aufgelesen haben ."

„Jawohl , Ihr Bericht wird von hier auS durch
Fernschreiber sofort nach Breslau wertergegebeu."

Tie geuriitlichen Hamburger .
Wie deutlich man jede - Wort über die kurz« Lei-

tungsstrccke hört : „ Ihre Fernanmeldung nach Ham¬
burg ." Diesmal — es geschehen eben immer noch Wun¬der — ist die Verständigung sofort da :

„Herr M . dort ? Also Herr M . , es wird Ihnen
ausnahmsweise ein Sonderzng Hamburg - Breslau be¬
willigt . Ihr erster Zug war der einzige , der unterNormal besetzt war . Schärfen Sie allen Ortsgruppen
nochmals ein , daß die Fahrlage unbedingt innegehaltenwerden müssen. In Breslau werden die Reisenden des
eingelegten Zuges auf die nächsten fahrplanmäßigen
Abstimmungszüge verteilt . Bereiten Sie darauf vor ,daß sich die Herrschaften auf einiges Warten tn Breslau
gefaßt machen müssen."

„Selbstverständlich ist für Unterkunft und Ver¬
pflegung gesorgt . V . bringt Ihnen 30V0Ü Menschentäglich unter und verpflegt im Notfall 600 000."

„Nein , um des Himmels willen nicht. Lassen Sie
nicht locker ! Jeder muß sich an seinen Reisetag halten .Bedenken Sie , wo wir . in den letzten Tagen hinkämen,wenn alle Stimmberechtigten so fischblütig wären , wie
Ihre Hamburger . Packen Sie die Leutchen beim Ehr¬gefühl , sagen Sie ihnen , daß sie bis heute dis einzigenBummelanten gewesen sind ."

Tie Frankfurter Extrawurst .
ES reißt nicht ab . Kaum berührt der Hörer die

Gabel , da rast die Klingel von neuem :
„Frankfurt an der Oder ! Es wird anerkannt ,daß zwischen Berlin und Breslau noch eine besondere

Verpflegung notwendig ist . Sie erhalten von heute
an biS auf weiteres täglich 2000 Portionen Brot in
natura aus Berlin . Es war nicht möglich , die zustän-

> digen Behörden so schnell in Bewegung zu setzen, daßwir Ihnen in Frankfurt gültige Brotkarten hatten lie¬
fern können . An alle Reisenden in den Zügen von
Berlin über Breslau , die dort bisher zum ersten Male
verpflegt worden sind , sind von heute an wanne Würst-

^ chen , die Sie in Frankfurt beschaffen , mit Brot und Senk
auf einem Pappteller in das Abteil hinein zu ver¬
abfolgen . Zn jedem Paar Würstchen ist eine reichliche
Portion Kartoffelsalat zn gebe : : . Achten Sie besonder-
aus appetitliche Anrichtung ."

„Entschuldigen Sie "
, das sind die ersten Worte ,die ich von dem Herrn des Deutschen Schutzbundes

zu hören bekomme . Natürlich wehre ich ab und ent¬
schuldige mich wegen der Störung , die -meine Anwesen¬
heit bereiten muß . Und da der Fernsprecher im Augen¬
blick schweigt , so kann ich sprechen und beiläuiig fragen ,welcher Art denn die allgemeine Verpflegung aus der
Reise sei .

Eine riesengroße Tafel auf einem Nebentisch ent¬
hält die Speisekarte für Dutzende deutscher Bahnsta¬
tionen . Auf jeder einzelnen wird während der ganzen
Trausporldauer täglich aas selbe Gericht oder Menü
verabfolgt , aber für den einzelnen Reisenden ist da¬
durch für Abwechselung gesorgt , daß alle VerpflegungS-
stationen an einer Bahnstrecke - es »gibt deren fünf —
vermiedene Gerichte kochen. Am üppigsten ist Frankfurt
a . M . Hier gibt es legierte Suppe , danach Würstchenmit Sau erkrank und Kartoffelsalat . Würstchen sind
auch sonst beliebt , sie erleichtern die Verteilung . Pase -
walk gibt Erbsstippe mit Halüersläütern . Iw übrigen
gibt eS Nindfleischsuppen , in jeder Portion 100 Gramm
Fleisch , bald mit Reis , bald mit Nudeln oder Gries
oder Kartoffeln lind frischem Gemüse. Alle Rohstoffe
s

'
,d allerbeste Handelsware . Ter Kaffee, der überall

' abreicht wird , ist -'chtec Bohnenkaffee , der mit Bilch-
ienmilch geweißt UUÜ gesüßt wird . Das Margen früh¬
stück besteht aus Brot und 100 Gramm bester, streich¬
fähiger Wurst . Liebesgaben , an denen einzelne Sta¬
tionen fast eine Ueberfülle haben , bereichern die V»r-
vstegung . Besonders kräftig ist die Kost ans den Damp¬
fern , die den Stimmberechtigten aps Ostpreußen den
unsicheren Weg über den polnischen Korridor ersparen .

Sachsen ist auf de »» Posten .
Da rst es wieder , das Telephon . Wieder wird

stenographiert und wiederholt :
„Zweigstelle Leipzig teilt mit , daß in Leipzig undtm ganzen Bereiche der Zweigstelle kein Arbeiter zu¬

rückgeblieben ist , weil ihm Fortzahlung des Lohnes
verweigert wurde . Die Mitteilung an die Breslauer
Zentralstelle ist falsch .

"

„Wird sofort nach Breslau weitergegeben ."

„Ihr überfüllter Sonderzug ist in Halle abgefan¬
gen worden . 180 Personen sind ausgestiegen und zweiStunden später über Neisse weiter befördert worden ."

„Bis jetzt klappt alles prächtig .
"

„Sie auch ? Wir kriegen täglich Dutzende von Dank¬
schreiben und Anerkennungen . Morsen , lieber H ."

Ter Geburtenbericht .
Der Bann der Papptafel wird jäh gebrochen . Schonzweimal hat man scharf an die Tür geklopft, die sich

geräuschlos öffnet , als das laut geführte Gespräch ver¬
stummt . Ein schmucker Pfadfinder tritt in strammer
Haltung ein , überreicht ein Telegramm und verschwindet.

„Das wäre also der erste Positive Geburtenbericht ",wird mir erklärt . „Sie glauben nicht , wieviel Kin¬der angeblich schon in unseren Sonderzügen das Lichtder Welt erblickt haben . Gott sei Dank , daß es diesmal
nicht über See geht , wie im Sommer nach Ostpreußen .Ta hatten wir außer den Geburten , noch ein DutzendMal falschen Alarm „ Mann über Bord "

. Diesmal
haben wir es nungottlob nur init oberschlesischen Müt¬tern zu tun , die aus ihren Lprößliuuen auch echte,geborene Oberschlesier machen möchten ) Im Hinblickauf künftig mögliche Abstimmungen vielleicht nicht un¬
zweckmäßig . Aber wie ich hier eben lese , sind alle
Nachforschungen nach Neugeborenen bis auf elnen ein¬
zigen Fall bisher erfolglos geblieben , wir dürfen alsomit Sicherheit annchmen , falsch . Der eine echte Fallwar uitS sofort dienstlich gemeldet worden . Am 12.
i . ckrz 1l Uhr vormittags wurde aus dem Glatzer Bahn¬hof die Ehefrau eines Schachtanschlägers aus Walden¬
burg Mutter eines gesunden Jungen . Wie ich höre , istunser Außenminister Dr . Simons bereit , bei diesen»ersten oberschlesischen Abstimmungsjungen Patenstelle zuübernehmen . Der Erstgeborene hat den Vorrang . Fürseine weniger flinken Nachfolger dürfte nach Mitteilungver Aerzte , die die Sonderzüge begleiten , die Zahkder Reichsminister nicht für die Patenschaften hinlangen .
Darüber braucht man sich nicht zu wundern . Diegrauen , die heute den Entschluß zur Reise wohl kaumnoch fassen würden , stehen sozusagen seit Monaten reise¬fertig da und halten setzt eben an ihrem lange gefaßtenEntschluß fest. Sie können eS auch ohne Gefahr , diewissen, daß sie sich auf uns und unsere Aerzte ver¬lassen dürfen .

"
Kundgang .

Ich erhebe mich zum Abschied . Ich habe genusgehört , nein , miterlebt . Ich bitte nur noch , mir einenRundgang durch die Büros zu gestatten . Ueberall wirdmit Hochdruck gearbeitet . In einem Stübchen steht eineFeldbettstelle . Für den Herrn vom Nachtdienst, dergerade Pause hat . Sonst im ganzen Hause nichts , da»irgendwie die Aufmerksamkeit auf sich zöge . Da . imletzten Zimmer , ein geräuschvoll surrender Kastelt. Wieein Klavier ohne Oberteil : ein Fernschreiber . Ständigeunmittelbare telegraphische Verbindung mit der Bre ».
sauer Zentralstelle , wohin auch alle Fäden aus dem Ab¬
stimmungsgebiet selbst zusammenlaufen . Ununter¬brochen rinnt der Streifen . Gerade „kommt" der amt -
siche Tagesbericht , der auch die neuesten Meldungenaus Oberschlesien enthält : „ . . . die ganze Transport¬bewegung ist bisher reibungslos verlaufen . Die Ober¬schlesier ans dem Reiche sind in bester Stimmung . Siewerden mit Begeisterung empfangen . Ihre Einwir¬kung ans die Gcsamtstimmung ist prächtig .

Ich» habe das Geftlhl , nicht länger stören zu dürfen ,und verabschiede mich mit herzlichem Dankeswort . Dasagt mir mein Begleiter noch : „ Versäumen Sie nicht,sich aucy unser Finanzministerium anzusehen : das Direk¬torium der Grenzspende residiert da hinten im „Wirt -Ichastsgebnude"
, wie der Stall offiziell heißt . WennSie die Treppen hinau -steigen , seien Sie vorsichtig,-ver Treppcuslur zu dem ehemaligen Futterboden istnicht gerade hoch : Da hat sich schon mancher an denops gestoßen .

Nein , für heute mutz ich danken . Vielleicht einermal .
Der SchlvßnimbuS ist zerstoben. Aber ein stär-w Eindruck bleibt da , und der ist echt und dauerhaft :oben tn den Dienerstuben wird gearbeitet . Under Arbeit gebührt ein Ehrenkranz . Ein Siegerkranz ?r dürfen es hoffen!



Aufforderung

^ ff

zum Eintritt
in die Freiwillige Feuerwehr.

Diejenigen feuerwehrpflichtigen Einwohner , welche bei
der hiesigen Freiwilligen Feuerwehr noch nicht eingestellt
sind, werden aufgefordert , sich

spätestens bis 31. März 1921
bei dem Kommando der freiwilligen Feuerwehr zu melden,
andernfalls sie die für den Nichteintritt festgesetzte Jahres¬
abgabe zur Feuerlöschkasse von 10—15 Mk . zu bezahlen
haben . Die Feuerwehrpflicht dauert vom 18 .—50 . Lebens¬
jahr. Besonders wird noch darauf aufmerksam gemacht,
daß auch hier wohnende Arbeiter, Dienstknechte usw . feuer¬
wehrpflichtig sind .

Wildbad , den 18 . März 1921 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

kllltknMkI -LMbol .
Es wird angeboten :

I.S klStS-IlM,
kiek es . 160 NM yr. 21r. sb lienendürg.

Bestellungen sind spätestens Montag nachmittag. 4 Uhr
auf dem Meldeamt zu machen. .

Wildbad , den 18. März 1921 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Heute eintreffend :

»ßuSSkoZHZSN
für Fritz Kloß.

Stadt . Lebensmittelamt Wildbad .

6g5tt> au5 r . „xviläen Ulsnn ".
kjeute null morgen

Mettel

Luppe

W ° 8 . p .
Die Mitglieder treffen sich

Samstag abend nach Schluß
der Versammlung im „Kühl.
Brunnen " .

IW . MM . geluM,
8«r ledritt . Limedolk .

üelormlvdlllk Mäbsä.

knkede Wrtt

8oIiinIieMurlt,
m . UM ,

Werivnrlt,
I , SuslIM « >!, 9,M,
i , A - I1M M . «,S9.

8o >i« srte » MMN ,
Uh . 9 .50 .

kviilumvereln,

tziöittkmbWÄlie VSitzeiMtel .
: : vrtMUM MMöü . . :

Vkl8WIIlIlIlIg
SM 8sm8lsg , Sk» IS . Nrx . sbkiiäx 8 vlir

in Ar „Mg l-ioiie".
keAer : 8m IisaätsllxsdtleorAeter vr. keiOmiillkr.

Miss :
„Vii8kre I.sgk unk! Sie MM "

.
Wenns«» tteWUedst eingelsilell. : Von inner» MglieSern
mrä vollrMiges XrMeisen emsrtet . : Lein Irinlumsng.

V02U freunöl . einlsciet

Sprollenhaus, den 18 . März 1921 .

Todes-Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten , die j,

traurige Nachricht, daß meine liebe Frau , unsere I
gute Mutter , Großmutter und Schwiegermutter ^

Karoline Rau ,
M geb. Bott,
MM gestern abend im Alter von 74 Jahren sanft

entschlafen ist ,
-z/j

's
^

Um stille Teilnahme bitten
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

' der trauernde Gatte :
Gottlieb Ran, mit Kindern.

Beerdigung Samstag nachm. 4 Uhr .

I.1M » - I.I<!lit8Me .

« 8«n»tsg sbonü 4 M vnS
Wb 8 M

Is. smerihgs. 8vh«vise8ehsislr
per kklillä M. 13 .-.

Is. Usrgsriso
M klMlI M . I0 .S«,

öxtrs Aal. UsiHsriae «kervlox"
per kkullü M. 13 .-,

8

Vs8 kö8lüer
8kdWrreii

lulsik
KroSk8 tzi8ton8kde8
vrsms In 7 Lillell

lo äkll llsuolrollk» dsksnnle Z
Lkklinei' Mü8tlek.

8 kreise äer kiSIre leill8vdi .81eiier):
« 1 . klstt 4 .2V . 2 . k.

'str 3.60 « srh.
LWSLSMSLSW « S « SW

koeoxkett
iiIkkS .-IskeIiiM . ir .-.

8sistol
dk8te0us1.,oeM .M.2S .-.

kmyliklilt
ködert Ireldsr .

l

8iö ksuksll
8kdr MiMkrt , nur säte Ollslitstkn io Msn 8orten

81801. Ve!!lkiälliig88tel!e kkarrkvim.

M 4 SWWMM
iS llstttziiMii

Wildbad, den 18 . März 1921 .

Todes -Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten , die

schmerzliche Nachricht, daß unsere liebe Mutter,
Großmutter und Schwiegermutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Christiane Lutz,
Schuhmachermstrs.-Wte.,

im Alter von 67 Jahren heute früh unerwartet
rasch oon uns gerissen wurde .

In tiefer Trauer :
Ihre Kinder.

Beerdigung Sonntag nachm. 3 Uhr .

kn :
ULllverdshesslielei desedisgeir 16V. - Uh.
Usunerdshellsliesei desvdisgell, m . 8vdivSriHM l75. - Nil
Mnneriä8ek8ll8kirude desedisge» 166.— Uh .
krsuevsliosei desvdisgolt 36/42 lkilläi.) 166 . - » h.
krsuevsliekei Uiedsiväer ) 132 . - Uh.
hllsk6llhghkll8iikkei d68kki. 38 39 aus Nioäieä . 166 . Uh.
Kllshkll8liekei d686klsg« ll 31/36 96 . Uh
Losdessliokki dosedisges 27/ZV 86 .

Kroüe Luswsdi such in Lilläerstieseiii. üsussvimdM.
sowie io siiea ssäeros LrtihM ra HMigsi. Isgespreise ».

UW Ligen« kegarslur-lVerilhIAtte. W>
Sermsn» tlllr, WMrsks m .

rs deäeutenS IiersIillesetÄen weisen.
KiiMgk kelegenlieit kör alle iirei86 Ser Lin
«obnerhLdskl . 8ieli mit NiigekLIeiänngeinrnüeLilen.

ktkixlagkn: 206 b>8 400 M.
ver Verksnk erkolgt in Lei Lite« Heil- vnü

kllegesnstslt, ksrklikmsM k,
vorm, von S -i M , nsvdm. von 8-8 Ildr.

Inlsrisrl imlsgbistt !

! LN »M ovr 81üeii
I US M. 1 .70,

Is. itsiieii . iiönilk.
üiv . krvken ger kknnü M. 8.50,

Usvesroai.
«eike nnä älvile . ver kknnü M. 8.50,

«-iE Wert Irelber.

r6IN86llM66il6lll1

M
kein8le

kourdan
M8Mt »Ill

kkMM »
» Llv .. K. w . d . S .

Tolefon 118 .

2 Lagvllvrdevr-
Oäume.

1,50 Mtr . hoch, hat zu ver¬
kaufen.

Ssr ! «M .

Kahirahk».
viehMva,

rum kütleks .
Usismelil,
»lsiMrot.

sowie kcdöue ttsrhe

WlikWklaiixM,
kür Kürten ,

emottedil
KSktaer Moll.

Prachtvolle feste

Büst
für jede junge Dame in nur
wenigen Tagen äußerlich gar.
unschädl. Anwendung. Aus¬
kunft frei, nur Rückmarke er¬
wünscht.
Frau Kürschner , Hanuoosr.

Ssterstraß » 5tz.
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